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Problem-/Aufgabenstellung

Händische Ausdünnung ist zu einer Standardmaßnahme der qualitätsorientierten Marillenproduktion geworden und auch bei Kirschen wird trotz des hohen Aufwands immer häufiger per Hand ausgedünnt. Um den hohen Aufwand zu reduzieren kommen in erster Linie mechanische Ausdünnungsverfahren in Frage. Speziell bei den frühblühenden, spätfrostgefährdeten Steinobstarten Marille und Kirsche sind nämlich chemische Ausdünnungsmethoden kaum zielführend und risikoreich, da  Frost nach einer Ausdünnungsmaßnahme in der Regel besonders starke Schäden nach sich zieht.

Im Rahmen dieses Versuches wurden bei Marillen und Kirschen verschiedene Ausdünnmethoden mittels Handgeräten (Elektrofleur und Olivium) mit Handausdünnung und einer nicht ausgedünnten Kontrolle verglichen. Um die Wirksamkeit der Methoden feststellen zu können, wurden die Fruchtgröße, das Fruchtgewicht und der Baumertrag gemessen. Ziel dieses Versuches war es die Fruchtgröße bzw. das Fruchtgewicht durch die Ausdünnung zu optimieren, den Ertrag zu stabilisieren und den Ausdünnungsaufwand zu reduzieren.
Material und Methodenteil

Die Kirschen- und Marillenbäume wurden zur Blüte mittels Elektrofleur-Gerät ausgedünnt. In der Marillenanlage wurden noch zwei weitere Ausdünnmethoden getestet und zwar Ausdünnung mit dem Olivum-Gerät und Handausdünnung. Das Elektrofleur ist ein mechanisches Ausdünngerät zur Blütenausdünnung. Es wird zur Vollblüte bei Steinobst (Marille und Kirsche) eingesetzt. Es ist wetterunabhängig und soll laut Hersteller helfen Zeit einzusparen. Die Blütenausdünnung bei Kirsche wurde am 19. und 20. April, bei den Sorten Kordia, Summit, Georgia und Merchant durchgeführt. Die durchschnittliche Ausdünndauer betrug 2,5 Minuten pro Baum. Bei der Ausdünnung mit dem Elektrofleur wurde mit den kurzen Fäden (7) und der Stufe 25 ausgedünnt. Es wurde mit diesem Gerät nur ganz kurz in die Blütenbüschel hineingefahren um nicht zu stark auszudünnen. Ziel war ca. 50% der Kirschenblüten auszudünnen. Die Kirschenernte erfolgte am 17. und 25: Juni. 

Tab. 1: Zeitbedarf bei Kirschblütenausdünnung mittels Elektrofleur

	Anzahl der Bäume:
	Arbeitsstunden:

	1 Baum
	2,5 Minuten

	1200 Bäume / Hektar
	3000 Minuten = 50 Stunden/ha 


Die Ausdünnung der Marillenbäume (Bergeron und Goldrich) mit dem Elektrofleur erfolgte am 8. und 12. April. Für die Blütenausdünnung wurden 2,5 bis 3 Minuten pro Baum benötigt. Bei dieser Ausdünnung wurde mit dem Elektrofleur mit den kurzen Fäden und der Stufe 25 gearbeitet. Dabei wurde ein Ast einmal auf der Unterseite und dann auf der Oberseite schnell abgefahren. 
Tabelle 2: Zeitbedarf bei Marillenblütenausdünnung mittels Elektrofleur
	Anzahl der Bäume:
	Arbeitsstunden:

	1 Baum
	3 Minuten

	1200 Bäume / Hektar
	3600 Minuten = 60 Stunden/ha 


Am 31. Mai wurden die Versuchssorten Bergeron und Goldrich mit dem Olivum ausgedünnt. Die Ausdünnung dauerte zirka 2,5 – 3 Minuten pro Baum. Bei dieser Ausdünnmethode muss sehr vorsichtig gearbeitet werden, damit die anderen Früchte nicht verletzt werden. Es wurde nur stellenweise ausgedünnt und zwar dort, wo die Früchte zu dicht hingen.
Tabelle 3: Zeitbedarf bei Marillenausdünnung mittels Olivum
	Anzahl der Bäume:
	Arbeitsstunden:

	1 Baum
	3 Minuten

	1200 Bäume / Hektar
	3600 Minuten = 60 Stunden/ha 


Die Handausdünnung wurde am 31. Mai durchgeführt. Die dafür benötigte Zeit betrug ungefähr 5 Minuten pro Baum, wobei zwei Personen gleichzeitig arbeiteten. Es wurde so ausgedünnt, dass auf Kurztrieben maximal zwei Früchte belassen wurden. Auf den Langtrieben wurde zwischen zwei Früchten eine Handbreite Abstand gelassen.
Tabelle 4: Zeitbedarf bei händischer Marillenausdünnung.
	Anzahl der Bäume:
	Arbeitsstunden:

	1 Baum
	5 Minuten zu zweit

	1200 Bäume / Hektar
	12000 Minuten = 200 Stunden/ha 


Ergebnisse
Sowohl bei Bergeron als auch Goldrich bewirkten die mechanischen Ausdünnungsmethoden wie die händische Ausdünnung eine geringfügige Ertragsreduktion (Graphik 1). Nur die Ausdünnung mittels Olivum bei Goldrich unterscheidet sich kaum von der nicht ausgedünnten Kontrolle.
Die Ausdünnung führte zu einer signifikanten Steigerung des Fruchtgewichtes (Graphik 2). Bei Bergeron brachte das Elektrofleur-Gerät den höchsten fruchtgrößensteigernden Effekt, während das Olivum-Gerät im Vergleich zur Kontrolle kaum besser abschnitt. Bei Goldrich führten beide Geräte zum erwünschten Effekt. Die Handausdünnung hingegen steigerte das Fruchtgewicht im Vergleich zur Kontrolle kaum.

Auch bei Kirsche funktionierte das Elektrofleur-Gerät zufriedenstellend. Mittels Elektrofleur zur Blüte ausgedünnte Bäume der Sorten Giorgia, Kordia und Merchant fruchteten mit signifikant höheren durchschnittlichem Fruchtgewicht (Graphik 3). Nur Summit reagierte auf die mechanische Blütenausdünnung nur unwesentlich.

Bei Giorgia und Summit zeigte sich kein ertragsreduzierender Effekt durch die Ausdünnung, bei Merchant und noch mehr bei Kordia kam es zu einer signifikanten Ertragsreduktion (Graphik 4).
Mittels Elektrofleur ausgedünnte Bäume von Kordia, Merchant und Summit wiesen zur Ernte einen signifikant höheren Anteil geplatzter Früchte auf. Bei Giorgia unterschieden sich die ausgedünnten Bäume hinsichtlich Anteil geplatzter Früchte nicht wesentlich von der nicht ausgedünnten Kontrolle. Stärker als der Einfluss der Ausdünnung war aber der der Sorte. Signifikant höhere Verluste durch Aufplatzen der Früchte wurden bei Merchant festgestellt. Kordia und Summit bestätigten in diesem Jahr ihre geringere Platzempfindlichkeit.

	[image: image1.emf]Bergeron Goldrich 0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 kg Baumertrag 35   Kontrolle Elektrofleur Olivum Hand- ausdünnung


	[image: image2.emf]Bergeron Goldrich 0 10 20 30 40 50 60 70 80 g Fruchtgewicht 31   Kontrolle Elektrofleur Olivum Hand- ausdünnung



	Graphik 1: Baumertrag verschiedener Ausdünnungsvarianten bei Bergeron und Goldrich in kg 
	Graphik 2: Durchschnittliches Fruchtgewicht verschiedener Ausdünnungsvarianten bei Bergeron und Goldrich in g
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	Graphik 3: Durchschnittliches Fruchtgewicht ausgedünnter und nicht ausgedünnter Bäume von Giorgia, Kordia, Merchant und Summit in g
	Graphik 4: Ertrag ausgedünnter und nicht ausgedünnter Bäume von Giorgia, Kordia, Merchant und Summit in kg
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Graphik 5: %-Anteil geplatzter Früchte ausgedünnter und nicht ausgedünnter Bäume von Giorgia, Kordia, Merchant und Summit 
Diskussion

Sowohl bei Marille als auch Kirsche wurde mittels Ausdünnung der gewünschte fruchtgrößenfördernde Effekt erreicht. Besonders wirkungsvoll war das bei beiden Kulturen getestete Elektrofleur-Gerät. Bei Marille wurde die durch Ausdünnung verringerte Fruchtzahl durch die Fruchtgrößenzunahme beinahe kompensiert, sodass nur eine geringfügige Ertragsminderung in Kauf genommen werden musste. Bei Kirsche war es offensichtlich bei Kordia und Merchant zu einer zu starken Reduktion der Blütenzahl und letztendlich auch zu einer massiven Ertragsminderung gekommen. Allerdings sollte eine zu starke Ausdünnung bei älteren, großkronigeren Bäumen leichter zu verhindern sein als bei den jungen noch nicht voll entwickelten Versuchsbäumen. Zudem wurde das Ergebnis bei Summit durch Vogelfraß verfälscht. Die erhöhte Platzneigung nach Blütenausdünnung speziell bei Kordia, Merchant und Summit ist wohl auf die höhere Empfindlichkeit größerer Früchte zurückzuführen. Die bei Marille an zehnjährigen Spindeln im Vollertrag durchgeführten Zeitmessungen bestätigen auch das massive Zeiteinsparungspotential der mechanischen Ausdünnungsmethoden von ca. 60 Akh zu ca. 200 Akh bei händischer Ausdünnung. Der Zeitersparnis bei verbesserter äußerer Fruchtqualität bzw. größeren Früchten durch mechanische Blütenausdünnung steht allerdings das höhere Spätfrostrisiko aufgrund des frühen Ausdünnungstermins zur Vollblüte entgegen.
Umsetzungsvorschläge:
Der Ergebnisse sollen publiziert und im Rahmen von Vorträgen und Kursen Produzenten erläutert werden. Dabei wird die Bedeutung der Behangsregulierung für die Wirtschaftlichkeit der Steinobstproduktion verdeutlicht und werden die einzelnen Möglichkeiten im Detail besprochen und hinsichtlich ihrer Vor- und Nachteile verglichen.
